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· Banner aus Papier mit Aufschrift: „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen für andere sein!“
· SchülerInnen für die Fürbitten
Musik zum Einzug
Begrüßung: 
Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Lehrerinnen und Lehrer,

sechs Wochen Ferien – wie im Flug scheinen sie vergangen zu sein, denn Ferien sind immer zu kurz. Die Schule hat wieder begonnen und wir kommen mit neuem Schwung und hoffentlich Lust aufs Lernen zusammen.
Das neue Schuljahr wird viel Neues bringen, schönes und vermutlich auch mach weniger schönes. Am Anfang dieses Jahres bitten wir Gott um seinen Segen für uns im neuen Schuljahr.

Er feiert mit uns und so beginnen wir:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
Lied: Komm herein und nimm dir Zeit für dich

Gebet:

Herr unser Gott, ein neues Schuljahr liegt vor uns, wir hoffen, dass es ein gutes Jahr wird. Wir bitten Dich, begleite uns durch dieses Schuljahr und gib uns Kraft zum Lernen und Unterrichten. Amen.

Lesung: Gen 12,1-4a „Ein Segen sollst Du sein!“ 
12,1 Der Herr sprach zu Abram: Zieh weg aus deinem Land, von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich dir zeigen werde.

2 Ich werde dich zu einem großen Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß machen. Ein Segen sollst du sein.

3 Ich will segnen, die dich segnen; wer dich verwünscht, den will ich verfluchen. Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen.

4 Da zog Abram weg, wie der Herr ihm gesagt hatte, und mit ihm ging auch Lot. 
Lied: Abraham, Abraham, verlass Dein Land
1-3 Strophe
Auslegung: 
Liebe Schülerinnen, und Schüler, liebe Lehrerinnen und Lehrer,
die Erzählung von Abrahams Berufung und Aufbruch kennt Ihr sicher alle. Abraham wird von Gott gerufen, aufzubrechen und sich auf den Weg zu machen. Er soll altbekanntes und seine Familie zurücklassen und in das versprochene Land, Kanaa ziehen. Er bricht auf mit klarem Ziel, und weiß doch nicht so recht was ihn auf dem Weg dorthin alles begegnen und wiederfahren wird.

So ähnlich geht es auch uns: Ihr Schülerinnen und Schüler brecht auf in eine neues Schuljahr, mit dem Ziel, das Jahr zu bestehen. Wir Lehrer haben das Ziel, alle Schülerinnen und Schüler zum Klassenziel zu führen. Was alles genau passieren wird, wissen wir nicht.

Abraham war auf seinem Weg nicht allein unterwegs und auch wir sind nicht allein unterwegs. So wie Abraham seine Familie, seine Frau Sara, seinen Neffen Lot und dessen Familie dabei hatte, so sind auch wir von unseren Familien und Freunden begleitet.

Und mit Abraham ging auch Gott!

Ich habe hier etwas mitgebracht und brauche mal zwei SchülerInnen, die mir helfen.

· Banner mit SchülerInnen abrollen!

Wer kann uns bitte vorlesen, was hier steht?

· SchülerIn lesen lassen mit Mikro!

Gott spricht: „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein!“

· Banner aufhängen

Gott sagt zu Abraham und zu uns allen: „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen für andere sein!“ 

Jemanden segnen heißt, ihm Gutes wünschen, Gutes zusagen.
Ich stelle mir das so vor, dass Gott mich liebevoll im Blick hat, auf mich schaut, so wie Eltern ihre Kinder liebevoll im Blick haben und ihnen wünschen, dass es ihnen gut geht.

Ich bin Gott wichtig! Du bist Gott wichtig! Jede und jeder einzelne von uns ist für Gott wichtig!
Dabei darf ich natürlich nicht meinen, Gottes Segen sei wie ein Schutzschild und mit Gottes Segen kann mir nichts mehr passieren. Das wäre schön. Aber das funktioniert leider nicht.

Ich bin selbst dafür verantwortlich, dass mein Leben gelingt und ich soll dazu beitragen, dass es auch anderen gut geht.

Dann bin ich ein Segen. Das ist auch Gottes Auftrag an mich: Ich soll ein Segen sein.

Ich soll für mich ein Segen sein und gut mit mir umgehen, mich annehmen, wie ich bin. Und ich soll für andere ein Segen sein und auch alle anderen annehmen wie sie sind.

Vielleicht meint ihr: „Wenn´s sonst nichts ist!“ 
Aber ich glaube, dass diese beiden Aufgaben gar nicht so leicht sind. 
Mich selbst annehmen, wie ich bin, nicht so cool sein wollen wie andere, nicht so schlank sein wollen, wie andere…

Nein, ich bin für mich ein Segen, wenn ich mich so annehme, wie ich bin!

Das gilt dann auch für die anderen: Nicht über andere lästern, weil sie anders aussehen, nicht hintenrum tratschen und andere schlecht machen, nein…

Ich soll alle anderen so nehmen wie sie sind. Dann bin ich ein Segen für meine Mitmenschen. Und das ist der Auftrag Gottes an uns alle: Ein Segen sollt ihr sein! 

Ich wünsche Euch, dass Ihr für euch selbst und für andere zum Segen werdet, indem ihr euch und die anderen so annehmt, wie sie sind.
Jede und jeder von uns darf und kann andere segnen, durch mein Handeln und auch als Segenszuspruch direkt.
Ich lade euch deshalb jetzt ein, euch diesen Segen und Wunsch Gottes gegenseitig zuzusprechen, und so zum Segen zu werden.

So sprechen wir zu unserer Nachbarin und unserem Nachbarn: „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein.“
Lied: Hilf uns glauben wie Abraham 1-3
Fürbitten: SchülerInnen einer Klasse 
Gott, Du kennst uns und weißt was wir brauchen, dir dürfen wir unsere Bitten anvertrauen:

1. Wir bitten für alle Lehrer und Schüler, die neu an unserer Schule oder neu in einer Klasse sind.
A: Wir bitten Dich erhöre uns.

2. Wir bitten für alle Menschen, die sich mit dem Lernen schwer tun.
A: Wir bitten Dich erhöre uns.

3. Wir bitten für alle Schülerinnen und Schüler, die Angst haben, das Jahr nicht zu bestehen.
A: Wir bitten Dich erhöre uns.

4. Wir bitten für alle, die sich einsam fühlen.
A: Wir bitten Dich erhöre uns.

5. Wir bitten für alle, die krank sind.
A: Wir bitten Dich erhöre uns.

6. Wir bitten für alle, die auf der Flucht sind.

A: Wir bitten Dich erhöre uns.

Alle unsere Bitten fassen wir nun in dem Gebet zusammen, das Jesus selbst uns gelehrt hat:

Vater Unser

Friedensgruß:

Gott hat Jesus auf die Erde gesandt und er wurde für alle zum Segen. Gott will, dass wir alle in Frieden zusammen leben. 

Und so wünschen wir unserer Nachbarin und unserem Nachbarn den Frieden und sagen ihr und ihm einen guten Wunsch.
Lied: Wo Menschen sich vergessen…
Segen für alle:

Möge der Zauber des Anfangs uns alle beflügeln.
Mögen die Wege uns weiterführen.

Mögen Geduld und Kraft mit uns sein.

Möge unsere Erkenntnis uns reich machen.

Mögen die Begegnungen uns beleben

und der Weg ans Ziel bringen.

So segne uns der gute und allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

Schlusslied: Möge die Straße
